
I
st St. Hilda heute etwa schlecht
aufgelegt? Eine dunkle Wolken-
wand schiebt sich übers Meer auf
die Steilküste zu. Entfernt grollt
Donner, der Wind frischt auf.

Eigentlich gute Gründe, heute auf die
Fossiliensuche zu verzichten – wäre da
nicht der unstillbare Sammeltrieb. Ach,
St. Hilda, drück’ mal ein Auge zu! Die
Gründerin der berühmten Abtei des ro-
mantischen Seebads und Fischerorts
Whitby lebte im 7. Jahrhundert und gilt
sozusagen als Schutzheilige der Fossi-
lienfans in dieser Region. Eine besondere
Art der ausgestorbenen, schneckenähn-
lichen Kopffüßer, Ammoniten, ist hier an
der Küste von Yorkshire sogar nach ihr
benannt: Hildoceras.

In Serpentinen windet sich der steile
Pfad hinab in die Saltwick Bay, nur eine
halbe Stunde zu Fuß über einen sze-
nenreichen Klippenpfad von Whitby
entfernt. Die Bucht bietet eine der bes-
ten Möglichkeiten, Fossilien aus der
geologischen Periode Jura zu entde-
cken, die vor etwa 170 bis 190 Millionen
Jahren die Erde prägte. „Am häufigsten
sind hier Ammoniten und andere Scha-
lentiere“, erklärt Tour-Guide Steve
Cousins auf dem Weg hinunter. Der sym-
pathische Geologe ist auf Fossilien-Sa-
faris spezialisiert.

Es ist Ebbe, das Wasser läuft ab. Pla-
teaus aus Schiefer fallen trocken, wie
Terrassen zwischen dem Steilufer und der
See. Hier und da Sandstreifen, Felsblö-
cke und jede Menge grober Kies. „Wir su-
chen nach Nodulen, denn da stecken am
häufigsten Fossilien drin.“ Steve deutet
auf eine etwa faustgroße Knolle aus grau-
em Tonstein. „Die haben sich durch spe-
zielle chemische Prozesse um tote Orga-
nismen gebildet. Das passierte aber auch
bei mineralischen Ablagerungen. Und
dann ist eben kein Fossil drin.“

M it dem Geologenhammer setzt
Steve ein paar gezielte Schlä-
geaufdieKantedesSteins.Der

spaltet sich, klappt auf. Drin ist – nichts.
Immerhin weichen mit dem Meer jetzt
überraschend auch die Wolken. Der Him-
mel hellt auf und ein paar Sonnenstrah-

len lassen die nassen Steine wie lackiert
auf dem goldenen Sand glänzen.

Da! Ein verräterisch geriffelter Rand
ragt aus einem weiteren Knötchen her-
vor. Diesmal nimmt Steve einen feinen
Meißel beim Aufklopfen zur Hilfe. „Ah!
Ein prächtiger Ammonit, ein Dactylio-
ceras. Das ist hier die häufigste Art.“ Das
Exemplar ist besonders gut erhalten, mit
vollständigen Gehäusespiralen bis ins
Zentrum hinein. Was für ein euphori-
sches Gefühl, schon mal Beute gemacht
zu haben.

Wir streifen weiter. Der Blick schweift
über den weit geschwungenen Küsten-
saum. Gigantische Felswände, bis über
150 Meter hoch, staffeln sich hinterein-
ander. Immer blasser werdend, wie bei
einem Aquarell, bis sie sich schließlich im
Dunst verlieren.

W
ie kommen die Fossilien
eigentlich an den Strand,
Steve? „Die Küste ist dyna-

mischen Kräften ausgesetzt. Was heute
frei stehende Felsen sind, war in grauer
Vorzeit mal der Meeresboden. Der Ti-
denhub zwischen Ebbe und Flut ist groß,
bis zu sechs Meter. Gerade bei schwerer
See, wenn die Brecher gegen die Fels-
wände krachen, fallen Blöcke mit den
eingeschlossenen Fossilien heraus, wer-
den im Meer zerteilt und später wieder
an Land gespült.“ Allerdings passieren
Erdrutsche auch scheinbar aus heiterem
Himmel, durch ganz normale Witte-
rungseinflüsse. Daher sollten Sammler
niemals direkt am Sockel der Klippen
suchen.

Nach einer Weile werden die Augen
immer geübter, die richtigen Fossilien-
steine zu finden. Manchmal liegen Am-
moniten aber auch lose im Geröll oder in
Brocken, in denen Muschelschalen wie
zusammengebacken stecken. Der Ruck-
sack füllt sich.

Oha! Ein Ausrutscher auf dem glit-
schigen Blasentang, der auf den Fels-
platten Fransenteppiche bildet. Als wär’s
ein Wink von St. Hilda, flutscht dabei et-
wasSchwarzeshervor.Steveklaubtesauf
und strahlt beim näheren Betrachten des
münzförmigen Stücks: „Großartig! Das

ist Jet.“ Wie bitte? „Eine Art fossiles Holz.
Sozusagen ein organischer Edelstein, wie
Bernstein. Perfekt zur Schmuckherstel-
lung.“ Ach ja, die vielen Juwelierläden,
die sich in Whitby entlang der Church
Street am rechten Ufer des Flusses Esk
den Hügel hinaufreihen.

S
teve erzählt, dass der polierte,
samtschwarz glänzende Jet im 19.
Jahrhundert ein beliebtes Souve-

nir für Sommerfrischler im malerischen
Seebad war. Weil Queen Victoria nach
dem Tod ihres Gemahls Albert 1861 bis
an ihr Lebensende nur noch Jet als
Trauerschmuck trug und damit einen
Boom auslöste, gab es dort zeitweise et-
wa 200 Werkstätten. Klarer Fall: Der
Strandfund soll dort in einen hübschen
Anhänger verwandelt werden.

Die Zeit verfliegt und das Gefühl da-
für auch. Die konzentrierte Suche ist
packend und entspannend zugleich. Das
ist schön, kann aber auch tückisch wer-
den. „Spätestens zwei Stunden nach
Niedrigwasser, wenn das Meer also

wieder aufläuft, soll-
te man die Tour

beenden“,
mahnt

Steve. Die Flut kann sonst im Extrem-
fall den Rückweg zwischen den Stein-
wänden abschneiden, und das ist höchst
gefährlich.

F ast sind die Stufen im Lehm am
Aufstieg aus der Bucht wieder er-
reicht.Ein letztesMalblicktSteve

zwischen Felsbrocken, in denen sich Ge-
röll nach der letzten Flut gesammelt hat.
Er stutzt, beugt sich tiefer in den Spalt
hinein und angelt einen melonengroßen
grauen Klumpen heraus. Dreht ihn, wen-
det ihn. Außer ein paar braunen Flecken
mit Wabenstruktur erkennt der Laie
nichts. Steves Augen aber werden immer
größer. „Unglaublich, da stecken Kno-
chen drin“, jubelt er. „Hier, da zeichnen
sich Wirbel ab und dort erkennt man Rip-
penstücke. Wir haben ein bisschen Ich-
thyosaurier gefunden.“ Der Jackpot beim
Fossiliensammeln an der Küste von
Yorkshire. Zu Hause in seiner Werkstatt
will Steve die Reste des delfinähnlichen
Meeresreptils freipräparieren.

Oben auf der Klippe angekommen,
leuchten uns die hellen Sandstein-Rui-
nen der Abbey von Whitby im goldenen
Licht der Abendsonne entgegen. Eins ist
sicher: St. Hilda hat heute beste Laune.

Whitbys Highlights auf einen Blick: Steilküste, Abbey, die legendäre Treppe hinauf mit ihren 199 Stufen und die verträumten Häuser der Church Street. Fotos: Thomas Flügge

Fossiliensuche in Yorkshire
An der Küste von Whitby birgt jede Ebbe neue Überraschungen – von Millionen Jahre alten Ammoniten

bis zu spektakulären Funden aus der Zeit der Dinosaurier / Von Heike Weichler

INFORMATIONEN
■ Anreise: Flug ab Frankfurt mit Bri-
tish Airways oder Lufthansa nach
Newcastle upon Tyne, von dort geht
es dann weiter mit dem Mietwagen
in rund einer Stunde und 45 Minu-
ten nach Whitby.
■ Übernachten: „Dillons of Whitby“,
charmantes viktorianisches Fünf--
Sterne-B&B am Park mit großartigem
Frühstück, DZ ab 140 Euro:

www.dillonsofwhitby.co.uk
■ Fossilien: Geführte Touren mit
Steve oder weiteren Experten, Prä-
paration von Funden und Verkauf bei
„Natural Wonders“ in Whitby:
www.fossils-uk.com sowie
www.theyorkshirefossilhunter.com
■ Weitere Infos: www.visitwhitby.com
Die Recherche wurde unterstützt von
Visit Britain / North York Moors.

Tourguide Steve Cousins
zeigt einen 180 Millionen
Jahre alten Ammoniten.

REISE-NEWS

Herbstgenuss auf Ladinisch
Vom 13. September bis 4. Oktober lädt
Alta Badia dazu ein, den Herbst im Rah-
men von „Munts dl altonn – Vom Tal bis
zu den Gipfeln“ zu erleben. Das Pro-
gramm umfasst authentische Erlebnisse,
die dazu einladen, die Bergwelt bewusst,
intensiv und mit allen Sinnen zu entde-
cken. Jeder Termin widmet sich einer an-
deren Höhenlage – Talboden, mittlere
Bergwelt und Hochgebirge – und bietet
verschiedene Outdoor-Aktivitäten, die
dazu beitragen, eine besondere Verbin-
dung zur Natur aufzubauen. Ziel ist es,
die Bergwelt in ihren herbstlichen Fa-
cetten neu zu entdecken, ihre Stille wahr-
zunehmen und ihre Identität zu erleben
– auf einer Reise, die Schritt für Schritt
vom Wald bis zu den Gipfeln der Dolo-
miten führt. Auf dem Programm stehen
unter anderem auch ein ladinischer
Kochkurs, das Verkosten von Bergwei-
nen, eine geologische Wanderung oder das
Begehen eines Klettersteigs im Abend-
licht. Mehr Informationen gibt es unter:
www.altabadia.org

Neues Musikfestival
in Serfaus-Fiss-Ladis
Vom 26. September bis 10. Oktober feiert
das neue Musikfestival Goldene Herbst-
klänge seine Premiere auf dem sonnigen
Hochplateau von Serfaus-Fiss-Ladis.
Eingebettet in den traditionellen Genuss-
herbst sorgt das Event für klangvolle Er-
lebnisse – mit Konzerten von Stars der
Schlager-, Volksmusik- und Unterhal-
tungsszene: www.serfaus-fiss-ladis.at

Neuer Sky-Loop sorgt für Nervenkitzel
Am 28. August ging der Sky-Loop am
Steinhuder Meer an den Start als neuer
Erlebnisort für die Region. Das rund 40
Meter hohe Bauwerk – Kosten rund vier
Millionen Euro – verbindet Aussicht und
Aktivität. Die Gäste können den Sky-
Loop über rund 250 Stufen erklimmen
oder barrierefrei per Aufzug erreichen.
Oben eröffnet sich ein weiter Blick über
das Steinhuder Meer und die umliegende
Landschaft. Zum Erlebnisangebot gehö-
ren neben der Aussichtsplattform At-
traktionen wie Rutsche, Seilbahn, ver-

schiedene Kletter- und Adventure-Ele-
mente sowie der Giant Swing. Die Rie-
senschaukel ist das Highlight für alle, die
den Sky-Loop mit besonderem Nerven-
kitzel erleben möchten. Mit Vertical-
Garden-Elementen, Rankgittern und
Blumentrögen soll der Sky-Loop in seine
Umgebung eingebettet werden – ein neu-
er Blickfang am Nordufer des Steinhu-
der Meers. Mehr Infos gibt es unter:
www.skyloop360.de

Garmisch-Partenkirchen
wird zum Country-Mekka
Am 26. September wird der Michael-En-
de-Kurpark in Garmisch-Partenkirchen
beim „Mountain Roots Festival“ zur Büh-
ne für Country-Feeling. Die Mischung
reicht von handgemachtem Americana
über treibenden Country-Rock bis zu je-
nem Mountain-Blues, der zeigt, wie nah
sich alpine Wurzeln und amerikanische
Roots-Musik sind. Country-Feeling ge-
hört auch zum Rahmenprogramm mit
Bullriding-Contest, Lasso-Werfen, Line-
Dance-Workshop. Für die jüngeren Gäs-

te stehen Kinderschminken und eine
Schatzsuche auf dem Programm, wäh-
rend die Eltern an der Strohballen-Bar
sitzen und den Sound genießen können:
www.gapa-tourismus.de/mountain-roots

Zum Sonnenaufgang
auf den Hahnenkamm
Bei den Sonnenaufgangsfahrten am
Hahnenkamm bei Reutte schweben
Frühaufsteher noch vor den ersten Son-
nenstrahlen hinauf zur Bergstation.
Während sich der Himmel hinter dem
gegenüberliegenden Bergmassiv langsam
rötlich färbt und die ersten Sonnenstrah-
len die umliegenden Gipfel erhellen, er-
öffnet sich den Gästen ein eindrucks-
volles Panorama. Wer noch höher hinaus
möchte, erreicht nach einer rund 30-mi-
nütigen Wanderung den Gipfel. Von dort
schweift der Blick über vier Täler: das
Tannheimer Tal, das Lechtal, Zwischen-
toren und die Naturparkregion Reutte.
Genauere Informationen finden sich im
Internet unter: www.bergwelt-hahnen-
kamm.at
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Kleine Auszeit Odenwald

Unser Wohnmobilstellplatz Schu-

ler in 74838 Limbach (BW) bietet 
schöne Stellplätze mit toller Aus-

sicht u. ist ganzjährig geöffnet. 

Die Bezahlung erfolgt direkt beim 

Betreiber. Strom, Wasser u. die 

Entsorgung von Kassettentoilet-

ten ist vorh. Die Anreise ist zw. 

7 u. 22 Uhr möglich. Anmeldung 

gerne unter 0162/9395917. Der 
Stellpl. liegt am Ortsrand u. ist 

für Wohnmobile angelegt. In der 
Umgebung gibt es eine Therme/
Heilbad, viele Sehenswürdigkei-

ten sowie Wander- u. Radwege. 

Wir würden uns freuen, Sie als 

unsere Gäste zu begrüßen.

CAMPING/WOHNWAGEN

Wir wünschen Ihnen

eine gute Fahrt
und einen

erholsamen
Urlaub!


